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Philgsophie der Erkenntnistheorie längst gesprengt.
Das ın der Hauptsache negatıve Ver-enken und Seıin. Eın Autfbau der

Erkenntnistheorie. Von oSse de tahren der kritischen Beurteilung der
verschiedenen „LIsmen‘‘, wie (D vielfachVriıes (Mensch, Welt, Gott. angewandt wurde, kann auch nıcht ganzEın Aufbau der Philosophie 1n Eın-

zeldarstellungen, herausgegeben vo befriedigen. So haben WIir. einen pOosI1i-
tiven Neuaufbau des Ganzen gewagt, derBerchmans-Kolleg 1n Pullach, D, Bd.) unter Ausnutzung der geleisteten Ein-AL 1: 304 S.) Freiburg 1 Br. 1937,; zelarbeiten und ın beständiger Auseıin-Herder. 4.40, geb. 5.00. andersetzung mit modernen Fragestel-

Das uch ist der ersterscheinende jungen un Lösungsversuchen i1ne Kr-
and eiıner Sammilung VOo Einzel- kenntnistheorie 1mM Geiste der arıstote-
darstellungen der scholastischen Phiılo- Vo  3iısch-thomistischen Philosophie
sophie, die die Professoren des Berch- Grund aus 1n geschlossener Eıinheit auf-
mans-Kollegs 1n Pullach be1 unchen n zubauen sucht.
die Stelle der alten Lehmenschen ehr- Diese Arbeit steht nach der Absıcht
bücher sefizen wollen Daß ıne bloße des Verfassers VOT allem 1mMm Diıjenst der
Überarbeitung des Lehmen den Antor- Metaphysik, Ja S1e 1st 11 Grunde celbst
erungen der Zeıt nicht mehr entsprechen iıne metaphysiısche Angelegenheit, Wwıe
konnte, liegt aut der Hand In den VIEeTr- schon der "Lıtel des Buches andeuten
zig Jahren seit seinem ersten Erscheinen soll Nur ist auch der Erkenntnis-
hat eın eifrıges Studium der großen theoriıe ihr Daseinsrecht und ihr mensch-
scholastischen Überlieferung einem liches Interesse gesichert, während ıne
tieferen Eindringen 1n Geist und Wesen Erkenntnistheorie, die tre1l VO jedem
dieser Phiılosophie geführt. Herner sind metaphysischen Einschlag 1U  m3} Vorstel-
WITr der Überzeugung, daß 9  - schola- ungs- un Gedankeninhalilte analysıeren
stische Philosophie ihren innern Reich- wiıll, mi1ıt Recht der Geringschätzung
IU  =] un! ihre Lebenskraft dadurch often- verfallen ist, ganz abgesehen davon, daß
baren muß5, daß s1e 1n den Gegenwarts- n1ıe gelungen ist und n1ıe gelingen
Iiragen steht un ihre großen Grund- kann, sich VOoO aller Metaphysik freı
gedanken an ıhlınen schöpferisch weiıter- halten; treten LLUT Stelle lar als
entwickelt. So WIrd uch das Erstar- solcher erfaßter metaphysischer Grund-
Tung un Niedergang führende bloße agen unbemerkte un unbegründbare
Weitergeben überlieferter Lehrstücke metaphysiısche Voraussetzungen,
besten vermieden; Schulstreitigkeiten, Die etzten metaphysischen Fragen
sSoweit s1e überlebt sind, treten VO gehen jedenfalls nıcht auf Wissen alleın
celbst zurück, sSoOwe1it Ss1ie aber 1ı1ne +  ber- des Wissens willen. Der Wert der
zeitlıche Bedeutung haben, werden s1e Wissenschait wird nıiıcht mehr fraglos
aus den festgefahrenen Bahnen befreit. hingenommen, vielfach SoOga: die Er-

Der 'Litel der Sammlung („Mensch, kenntnis überhaupt als lebensfeindlich
Welt, Gott‘‘) soll daraut hinweısen, abgelehnt. Demgegenüber galt c auf die
der wesentliche Gang philosophischer Lebensbedeutung echter Erkenntnis und
Besinnung STe eın Aufstieg ,„Von Wissenschaift nachdrücklich hinzuweisen.
nach oben‘“‘, VO der Weilt Gott, ist AÄAnderseıiıts mußte VO  b-+4 einer Über-
und daß wıiıederum dıe ohilosophische schätzung der Erkenntnis T -  e Y wıe
Erschließung der Welt 1n der Haupt- S1€ sıch hie un da noch 1n neuscholasti-
sache ihren Ausgang VO Menschen schen Kreisen zeıigt, gewarnt werden.
nımmt. Daß daneben 1n zweiıter Linie In der Erkenntnistheorie handelt sich
auch eın  a teilweises Begreifen des Men- das schwierige Unternehmen, dıe
schen VO der Welt her un eın tieteres Grundlagen uUunNnNsSseTer natürlichen Gewiß-
Erfassen der Welt VO  3 Gott her mOg- heıt biıs 1Ns etzte reflexem, ausdrück-
lıch ist, <o1]l damıt nıcht geleugnet SEe1IN. lıchem Bewußtsein bringen. Von dem

Eıne Neugestaltung der Erkenntnis- Gelingen oder Nichtgelingen dieser Be-
lehre War vielleicht das dringendste Er- mühung ang die natürliche Gewißheit
ftordernıiıs. Viele ausgezeichnete Eınzel- 1n lebenswichtigen Fragen nicht ab Na-
untersuchungen der etzten zwanzıg mentlich 1n die Erörterungen über die

Außenweltserkenntniıs ist zuweılen ıineJahre en den üblıchen Rahmen der
neuscholastischen Gesamtdarstellungen unnötige Schärte hineingekommen, weıl
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iNla diese Unterscheidungen NM Vielgestaltigkeit dieser Welt unendlıch
beachete überragt das ist Schingnitz nıcht lar

Im einzelnen haben WILT uns ehrlich geworden Gegenüber der Möglichkeıit
bemüht keiner wesentlichen Schwierig- über dıie Weit hinausragenden Kr-

kenntnis außert sich sehr zurückhal-keit auszuweıichen, und Interesse der
Wahrheit uns nıcht gescheut schon fast tend Religion 1St ihm, jedenfalls —-

Schlagworten gewordenen Modeströ- nächst L1LUT „Bındung“ die Welt
mMUungen ntgegenzutreten Das Eıntreten 1rotzdem bietet das gründliche Werk

dertür den ‚mittelbaren Realısmus dem Philosophen namentlıch dem Logı1-
Hrage der Außenweltsgewißheit wiırd ker und Wissenschaftstheoretiker, viele
vielleicht hier un! dort ın scholastischen wertvolle Anregungen
Kreisen Befremden EITESECN Obwohl de Vrıes S
WIT der Frage keine entscheidende Be- Wissenschaft und Weltanschau-deutung beimessen, konnten und woll- un Natur un! Geist als Probleme
ten WIT eindeutigen Antwort nıcht der Metaphysik Von Aloys Wenzldem Wege gehen Es War aber g... AL (XII 374 5.) Leipzig 19306 Me1-
rade 611 nüchterner Wirklichkeitssinn TeTr M 5 geb 18.—und Abneigung eın begriffliche
Konstruktionen, W as diese Antwort Es beweist gew1ß ine selbständiıge
schließlich austfallen lassen mußte Haltung gegenüber den Modeströmungen

der eit WEeELN Wenz/]l allemde Vries
Relativismus un! Irrationalısmus sich

Mensch und Begriff Beitrag ZUr ZU  ar Idee rationalen Metaphysık'Lheorie der logıschen Bewältigung der bekennt Gegenüber dem Irrationalis-
Welt durch den Menschen Von W er- INUS der Lebens- und Rassenphilosophie,
ne Schingnitz, 80 (XXXIV nach der 1nNe blutmäßıg bedingte „Welt-und 668 5.) Leipzig 1935, Hırzel, Kar  e anschauung aller Wiıssenschatit
W 18 . — Grunde lıegt, wählt freiliıch den
Wie Schingnitz mi1t Recht betont 15 schwersten verteidigenden Stand-

das begriffliche Denken nicht bloß tür punkt wenn NnuUu  =) seinerseıits
Wissenschatt un: Technık sondern auch „induktiven Metaphysık“ Sınn Be-
für Weltanschauung un! Religion vo  - chers un Drieschs festhält hier soll }
größter Bedeutung „Nur der Begriff VeI- nıcht bloß „Weltbild““ den Er-
mMag der Weltanschauung geformte gebnissen der Einzelwissenschaften -
Dauer sichern Darum sich der sammengefügt sondern die „Welt-
Verfasser für das Recht des Begrifis und anschauung‘‘ selbst letztliıch z den Er-
der Logik C1M Er geht der Bedeutung fahrungswissenschaiten rational gerecht-
des begrifflichen Denkens tfür den Men- Tfertigt werden
schen den verschiedenen Lebensgebie- Der Plan des Werkes 1sSt also folgen-
ten namentlıch Wissenschaft und der AÄAuft der Grundlage kritischen
Technik nach Realısmus un! der Ergebnisse der Kr-

Freilich el formales, tast iınhaltleeres fahrungswissenschaifiten VO der oten,
Denken ann N1g fIruchten, der organıschen Uun: der seelischen Wirk-
mehr aber der möglichst erfüllte ‚welt- lichkeit soll durch Hypothesenbildung
hafte‘‘ Begriff Die wiederholte höherer Ordnung 1Ne möglıchst wahr-
Horderung ach welthattem Denken <1ibt scheinliche Theorie der Gesamtwirklıich-
dem breit angelegten Werk ı1gen- eıt werden Zunächst führt
art Die einse1t1ge Ausrichtung den p- dieser Versuch tieferen TIaSsS-
Sitıven Wissenschaften bringt 9858  e mıiıt SUuNg der einzelnen Seinsbereiche
sich daß Schingnitz sich den erfüllten Be- Naturphilosophie un philosophischer
orıiff als Begriff denken kann, der Psychologie Hıier können WIT den Ergeb-
möglichst reich empirischen Bestim- 155en Wenzlis weıtem Maß ZUST1M-
MuNngen ist Daß es metaphysische Begrifie Er verteidigt den Vıtalısmus, dıe
geben kann, deren verhältnismäßige KEın- Wiıllenstreiheit die Wechselwirkung
Tfachheit keineswegs Leere besagt sondern zwıischen Leib un gele gegenüber dem
die uns, WwWenn auch 1U  H4 analogen Denk- Parallelısmus Im letzten, eigentlich
formen 116 Wirklichkeit erschliıeßen, metaphysıschen Autbau wird dann al-
deren Seinsfülle höchster Eıinheit alle les Räumliche als Erscheinung und Aus-


